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Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,  
sehr geehrte Frau Bürgermeister,  
sehr geehrte Herren Bürgermeister, 
sehr geehrte Mitglieder des Gemeinderates,  
sehr geehrte Mitarbeiter der Stadt,  
sehr geehrte Heidelberger, 
 
es ist nicht so schlimm gekommen, wie in den bleiernen Corona-Jahren befürchtet 
worden war: Der städtische Haushalt profitiert stattdessen von gestiegenen 
Gewerbesteuereinnahmen und höheren Finanzzuweisungen des Landes. Mittelfristig 
scheint die Finanzplanung der Stadt somit durch verhalten positive Parameter 
geprägt zu werden, wenn auch die Neuverschuldung unserer Stadt von Haushalt zu 
Haushalt zu einer immer größeren Last mutiert.  
 
Ob es aber auch in Zukunft positiv weitergehen wird, ist allerdings mehr als fraglich, 
denn auf Grund einer völlig überzogenen, europaweit einzigartigen Klimapolitik hat 
die Deindustrialisierung unseres Landes bereits begonnen. Es ist absehbar, dass die 
daraus folgenden Verteilungskämpfe auch in unserer Stadt stärker werden, wenn 
diese Politik anhält. Insofern sind die momentan recht erfreulichen Haushaltszahlen 
wohl leider eher ein Zwischenhoch.  
 
Eine Umfrage des Bundesverbands mittelständische Wirtschaft hat gerade ergeben, 
dass 26% der Mittelständler in Deutschland die Aufgabe des eigenen Geschäfts in 
Erwägung ziehen. Weitere 22% denken über eine Geschäftsverlagerung ins Ausland 
nach. Das sind dramatische Zahlen, die auch die Politik im höchsten Maße 
alarmieren muss, denn je nach Zählweise arbeiten zwischen 70 und 90 % der 
Deutschen in mittelständischen Unternehmen. 
 
Mit Sicherheit werden unsere Änderungsanträge zum Haushalt, die wir trotz der 
Kürze der Zeit erarbeitete haben, ausnahmslos abgelehnt – aber nicht wegen ihres 
Inhalts, sondern einfach, weil sie von der in Anführungsstrichen „falschen“ Partei 
kommen. Mit unseren Anträgen, wollen wir ein Zeichen setzen, dass wir in vielen 
Bereichen einen grundsätzlich anderen Politikansatz verfolgen, sei es bei der  
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Klimapolitik oder in Sachen Windindustrie. Parteien, die alle in dieselbe Richtung 
laufen und sich nur noch in Marginalien unterscheiden, hatten die Mütter und Väter 
unseres Grundgesetzes garantiert nicht vor Augen, als sie festlegten, dass die 
Parteien an der Willensbildung des Volkes mitwirken. Echte Demokratie bedeutet, 
dass der Souverän zwischen mehreren tatsächlichen Alternativen wählen kann.  
 
Und so fordern wir bei den Klimamaßnahmen im Teilhaushalt 31 umfangreiche 
Streichungen, sofern die Maßnahmen keinen tatsächlichen Zusatznutzen für unsere 
Bürger haben. Dasselbe gilt für den enormen Stellenaufwuchs beim Amt für 
Mobilität. Überdies sind Windindustrieanlagen auf dem Lammerskopf – aber auch 
anderswo im Heidelberger Stadtgebiet – für uns keine Option. Selbstverständlich 
auch dann nicht, wenn sich mit dieser Zerstörung hochwertiger Naturflächen durch 
Windkraftanlagen Geld für den Haushalt verdienen ließe, wie Herr Schmidt-
Lamontain dem OB immer wieder einmal vorrechnete.  
 
Ich will an dieser Stelle nicht in die müßige Diskussion über Ursache und Wirkung 
eines Klimawandels einsteigen. Was jeden überzeugten Demokraten jedoch in 
Alarmstimmung versetzen muss, ist, wie dieses kontroverse Thema geradezu religiös 
überhöht wird und wie mit apokalyptischen Drohungen demokratische Prozesse 
außer Kraft gesetzt werden sollen. Da soll ein zusammengewürfelter „Klimarat“ an 
den Parlamenten vorbei hoheitliche Entscheidungen treffen, die in das Leben aller 
Bürger eingreifen, weil angeblich – so lautet in der Tat die Begründung – für 
langwierige Willensbildungsprozesse im demokratischen System keine Zeit mehr sei. 
„Rat“ heißt übrigens im Russischen „Sowjet“. Und als Demokrat kann ich mich für 
dieses Rätemodell in keiner Weise begeistern. 
 
Die AfD steht für diesen totalitären Ansatz unter dem Deckmantel des Klimaschutzes 
nicht zur Verfügung! Und genau deshalb sind wir eine demokratische Partei im 
Gegensatz zu solchen Parteien, die die Demokratie zwar im Munde führen, jedoch 
die Lebensweise einer selbsternannten Elite dem gesamten Volk aufoktroyieren 
wollen. Es geht im Grunde nicht um Klimaschutz, sondern um einen Systemwechsel, 
wie die Straftäter der „Letzten Generation“ immer offener verkünden. 
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Wer jedoch die Ideologie beiseitelässt, der wird beim Thema Klimawandel nüchtern 
konstatieren müssen, dass alle Voraussagen auf Computermodellen beruhen, die nur 
so gut sind wie die eingegebenen Daten und deshalb eine absolute wissenschaftliche 
Exaktheit in keiner Weise für sich in Anspruch nehmen können. Der zweite Punkt, 
der stets außen vor gelassen wird, ist die Fähigkeit des Menschen, sich veränderten 
Umweltbedingungen anzupassen. Vor diesem Hintergrund ist die medial verbreitete 
Weltuntergangsstimmung völlig fehl am Platze – und wird, nebenbei bemerkt, in 
keinem anderen europäischen Land geteilt.  
 
Den Industriestandort Deutschland auf Grund von Angstpsychosen abzuwickeln, 
hieße, Abermillionen von Menschen in unserem Land, auch hier in Heidelberg, in die 
Armut zu stoßen; einer Armut, die in geradezu religiöser Überhöhung als 
„Verzicht“ gepredigt wird. Es wird dabei völlig ignoriert, dass unser Wohlfahrtsstaat 
einzig und allein auf dem Fundament unserer Industrieproduktion ruht. Erst unsere 
Wirtschaftskraft macht eine Umverteilung materiellen Wohlstandes überhaupt erst 
möglich – auch in diesem Haushalt, um den es hier geht. Als Mitglied des 
Wirtschafts- und des Finanzausschusses bin ich immer wieder verblüfft, wie sehr 
diese einfache Gleichung bei den Entscheidungen dieses Gemeinderates missachtet 
wird.  
 
Eine unserer Forderungen auch im Rahmen dieser Haushaltsdiskussion ist die 
Aufarbeitung der Maßnahmen während der Corona-Zeit. Gerade als Mensch, der 
noch die DDR miterlebt hat, hätte ich es niemals für möglich gehalten, in welch 
beängstigender Geschwindigkeit Grundrechte beschnitten oder zeitweise sogar ganz 
abgeschafft wurden. Erinnern wir uns, auch wenn es schmerzt: So war es verboten, 
allein auf einer Bank im Freien ein Buch zu lesen. Kinder, die im Winter den Hang im 
Stadtpark herunterrodelten, wurden wegen Verstoßes gegen die Corona-Regeln von 
der Polizei verfolgt. Auch hier in Heidelberg beobachteten Polizeikräfte mit strengem 
Blick die Rodler auf dem Kohlhof, auf dass sie den Mindestabstand auch im Freien 
und im Schnee einhalten. Im Rückblick geradezu absurde Szenen, die sich damals in 
unserer Stadt abgespielt haben auf Grund von Maßnahmen, die, wie heute amtlich 
festgestellt, unnötig, überflüssig und zum Teil auch gesetzwidrig waren.  
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Wenn Ihnen, werte Mitglieder des Gemeinderates, und Ihnen, werte Bürgermeister, 
das nächste Mal Ausgangssperren als probates Mittel für was auch immer verkauft 
werden, so appelliere ich an Sie, sich daran zu erinnern, dass unsere Grundrechte 
Abwehrrechte der Bürger gegenüber dem Staat sind und diese Freiheitsrechte nicht 
auf Grund bloßer Vermutungen einfach aufgehoben oder pauschal eingeschränkt 
werden dürfen. 
 
Meine Damen und Herren, der AfD Im Gemeinderat und auch mir ganz persönlich 
liegt der Zustand unserer Schulen besonders am Herzen, explizit der Grundschulen. 
Schon als der Jahrgang 2010 in der Kurpfalzschule in meinem Heimatstadtteil 
Kirchheim eingeschult wurde, litt das nun 135 Jahre alte Gebäude an baulichen 
Gebrechen. Als dieser Jahrgang die Schule vier Jahre später wieder verließ, hatte sich 
immer noch nichts verändert.  
 
Das ist ebenso symptomatisch wie beklagenswert für das politische Klima in 
Heidelberg. Viele der hier vertretenen Parteien sehen sich offenbar als Vertreter 
ihrer jeweiligen Klientel – versehen mit dem Auftrag, möglichst viel für diese 
herauszuholen. Das gelingt auch in schöner Regelmäßigkeit. Kein Kulturprojekt ist zu 
abwegig, als dass es nicht mit dem Geld der Steuerzahler gefördert werden könnte. 
Ja, es werden in den Haushaltsentwurf sogar Gelder für Kulturvereine eingestellt, für 
die gar kein Antrag vorliegt. Die Schulen hatten dabei bisher oft das Nachsehen.  
 
Die AfD setzt sich für die umfassende Sanierung unserer Schulen ein. Die dafür 
nötigen Millionen hätten durch den ersatzlosen Wegfall überflüssiger, vielfach 
aktionistischer Klimamaßnahmen im Haushalt problemlos gegenfinanziert werden 
können. Es ist so nicht passiert. In seiner Gesamtheit können wir daher dem 
Haushalt so, wie er ist, nicht zustimmen.  
 
Meine Damen und Herren, ich danke für Ihre Aufmerksamkeit! 
 

 

Für die AfD-Gruppe im Gemeinderat 

Sven Geschinski 


